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größere Teile von ihnen in die pannonisme Tiefebene und am Anfang des 5. Jh. 
nam Gallien und Spanien (mit den Vandalen). Nimt immer ist allerdings mit 
Simerheit zu entsmeiden, ob die in den zeitgenössismen Quellen Genannten 
aum wirklim Alanen waren. Dazu hat vor allem die vom Vf. selbst betonte 
Assimilationsfähigkeit der Alanen beigetragen. Innerhalb von nur zwei Gene­
rationen wandelten sie sim von nomadisierenden, kriegerismen Viehzümtern zu 
fest ansässigen Grundbesitzern, die vereinzelt bald führende politisme Rollen 
übernehmen sollten. Ihr Einfluß auf Heerwesen, Kunst, Kirme und Literatur im 
europäismen Frühmittelalter ist zwar nimt genau zu ermessen, dom darf er 
keineswegs untersmätzt werden. - Zur Bestimmung der alanismen Siedlungs­
ausdehnung im Westen und zu ihrer Dauer steht eigentlim nur die zuweilen 
sehr ungenaue smriftlime Oberlieferung zur Verfügung. Die armäologismen 
Funde versagen fast vollkommen, da spezifisme Merkmale kaum vorhanden 
sind; so ist beispielsweise die auffallende Smädeldeformation aum bei anderen 
ethnismen Gruppen vertreten. Der Vf. legt dementspremend notgedrungen ein 
besonderes Gewimt auf die Ortsnamen. Aber gerade bei diesen bleibt aufgrund 
ihrer meist erst sehr späten erstmaligen Nennung (vielfam erst im Hodtmittel­
alter) trotz der Bestandteile, die auf den Volksnamen smließen lassen könnten, 
eine Zuweisung an die Alanen sehr fraglim (z. B. Alain, Algans, Alland'huy). 
Ist der Leser sim jedom dieser Quellenlage bewußt, so wird er aus dem Werk 
von Badtram großen Gewinn ziehen können. Torsten Capelle 

Ulrim Non n, Vom maior domus zum rex. Die Auffassung von Karl Mar­
tells Stellung im Spiegel der Titulatur, Rhein. Vjbll. 37 (1973) S. 107-116. -
Karl Martell hat sim selbst nie als princeps, gesmweige denn als rex 
bezeidtnet. In historiographismen Quellen der Zeit wird er oft princeps 
genannt, Privaturkunden remnen in königsloser Zeit nam den Jahren seines 
Hausmeieramtes. Gregor III. smreibt 739/40 zwei Briefe an den subregulus 
Karl, dom ist dieser Titel zu wenig präzise, um weitreimende Smlüsse daraus 
zu ziehen. Eine Eintragung in den Kalender des hl. Willibrord (Par. lat. 10 837), 
die N. - Levison folgend - als zeitgenössism bezeimnet, hat beim Todes­
datum dem Hausmeier den Königstitel beigelegt. N. hält einen Irrtum des 
Smreibers für möglim, dom wird man angesimts der anderen historismen No­
tizen, die sim in dem Kalendarium finden, diese Möglimkeit aussmließen 
müssen. Später ist der Königstitel für den Hausmeier durmaus üblim geworden. 

Heinz Thomas 

Fran~ois Louis Ganshof, Stämme als ,.Träger des Reimes"?, ZRG Germ. 
89 (1972) S. 147-160, setzt sim kritism mit Walther Kienasts ,.Studien über 
die französismen Volksstämme des Frühmittelalters" (1968, vgl. DA 24, 556) 
auseinander, dessen These, die Stämme seien die Grundlage des politismen Auf­
baus sowohl Frankreims als aum Deutsmlands gewesen, er - mit einer 
Einsmränkung (Normandie) -lebhaft widersprimt. A. G. 

Friedrim Pr i n z, Klerus und Krieg im frühen Mittelalter. Untersudlungen 
zur Rolle der Kirme beim Aufbau der Königsherrsmaft (Monographien zur 
Gesmimte des Mittelalters 2) Stuttgart 1971, Hiersemann, XXIV u. 216 S. -
Ausgehend von der Diskrepanz zwismen der jurisdiktionellen Norm, die dem 
Klerus Waffentragen und Kriegführung verbot, und dem tatsämlimen Er­
smeinungsbild, das den Klerus nimt nur institutionell in die Heeresdienste für 
das Reim verflomten, sondern ihn selbst aum nom persönlim kämpfend an den 
kriegerismen Unternehmungen teilnehmen sah, stellt der Vf. die Frage nam 
dieser untersmiedlimen Entwicklung. Die Untersumung hat den Smwerpunkt 
auf die Karolingerzeit gelegt und sim damit von der etwa gleimzeitig im Druck 


